
www.staatsanzeiger-eservices.de

Ausschreibungen in Bayern
Das eVergabe-Portal
DER eSERVICE FÜR AUSSCHREIBER UND BEWERBER

Für Ausschreiber

- l r

-
- -
- , i

Für Bewerber
- n
- n
-
- w v
- rer e o sa ga e

Staatsanzeiger ONLINE LOGISTIK GmbH, Arnulfstraße 122, 80636 München
Telefon: (+49) 89/290142-30, E-Mail: vertrieb@staatsanzeiger-eservices.de

BayVeBe
Anbindung

Für Ausschreiber
– Editier- und speicherbare Formulare
– Schnittstellen zu allen relevanten Plattformen
und der Bayerischen Staatszeitung

– Zertifiziert und vergaberechtskonform
– Komplette Vergabe-Abwicklung online
– für öffentlich, freihändig oder beschränkt

Für Bewerber
– Gezielte Suche nach Aufträgen
– Öffentliche undprivate Ausschreibungen
– Größtes Angebot in Bayern
– Download von Vergabeunterlagen
– Upload Ihrer Angebotsabgabe
– GAEB online

Interesse der Vergabestelle, an ih-
ren Vergabeunterlagen festzuhal-
ten und keinen kalkulatorischen
Ausgleich zu schaffen, hinter dem
Interesse des Bauunternehmers
an einer realistischen Angebots-
kalkulation zurücktreten muss.
Insbesondere sei es dem öffentli-
chen Auftraggeber möglich und
zumutbar gewesen, dem Interesse
des Bauunternehmens an einer
dem typischen Risiko unterlie-
genden Angebotskalkulation
Rechnung zu tragen, wie eben
durch Vereinbarung einer Stoff-
preisgleitklausel.
> HOLGER SCHRÖDER

Der Autor ist Fachanwalt für Vergabe-
recht bei Rödl & Partner in Nürnberg.

Arbeitstage nach dem Beginn des
Angriffskriegs endete. Auch in
diesem Fall konnte der Bauunter-
nehmer nicht vernünftigerweise
kalkulieren, weil die Preise für
Baustoffe nicht unmittelbar mit
dem Ausbruch der Kampfhand-
lungen stiegen, sondern sich da-
nach stetig und erheblich erhöh-
ten. Deswegen sahen die oben ge-
nannten ministerialen Schreiben
und Erlasse von Bund und Län-
dern vor, dass bei Vergabeverfah-
ren, in denen bereits die Submis-
sion erfolgte, diese in den Stand
vor Angebotsabgabe zurückver-
setzt und mit einer Stoffpreisgleit-
klausel versehen werden sollten.
Die Münsteraner Vergabekammer
war deshalb überzeugt, dass das

tige Kalkulation unzumutbar ist,
bestimmt sich nach dem Ergebnis
einer Abwägung aller Interessen
der Bieter und des öffentlichen
Auftraggebers im Einzelfall.

Ausgehend von den vorstehen-
den Grundsätzen ist die westfäli-
sche Vergabekammer hier der An-
sicht, dass dem Bauunternehmer
keine kaufmännisch vernünftige
Kalkulation zumutbar war. Im
Falle eines Zuschlags hätte das
Bauunternehmen das Risiko von
erheblichen Preissteigerungen we-
gen des russischen Angriffskriegs
tragen müssen, deren Umfang bei
Angebotsabgabe nicht zu ermit-
teln waren.

Dies gilt auch dann, wenn die
Angebotsabgabefrist rund sechs

das Bietern typischerweise ob-
liegt. Unbeachtlich ist insoweit,
ob das Wagnis vom öffentlichen
Auftraggeber selbst oder weder
von ihm noch dem Auftragneh-
mer beherrschbar ist. Die Rege-
lung des § 7 EU Abs. 1 Nr. 3
VOB/A erfasst auch Risiken, die
erst nach Zuschlagserteilung im
Rahmen der Leistungserbringung
entstehen können, in den Verga-
beunterlagen jedoch schon be-
gründet sind. Denn die Regelung
dient dem Schutz des Auftrag-
nehmers vor unangemessenen
Vertragsbedingungen. Entspre-
chend dieses Normzwecks ist die
Vorschrift nicht eng, sondern
eher weit auszulegen. Ob dem-
nach eine kaufmännisch vernünf-

kulationsrisiken, die dem Bieter
in einem jeweiligen Marktseg-
ment typischerweise obliegen,
vertragstypisch und dem Rechts-
verkehr nicht fremd sind, gehö-
ren gerade zum Wesen der Privat-
autonomie und fallen nicht in
den Anwendungsbereich des § 7
EU Abs. 1 Nr. 3 VOB/A.

Erst dann, wenn das aufgebür-
dete Wagnis über die üblichen Ri-
siken hinausgeht, sich nicht ab-
schätzen lässt und demzufolge
eine Kalkulation unmöglich
macht, kann gegen das vorge-
nannte Gebot verstoßen werden.
Unzumutbar ist eine kaufmän-
nisch vernünftige Kalkulation,
wenn Preis- und Kalkulationsrisi-
ken über das Maß hinausgehen,

Ein öffentlicher Auftraggeber
hat im Januar 2022 Rohbauar-

beiten im Rahmen der Sanierung
und des Neubaus eines Polizeiprä-
sidiums im offenen Verfahren eu-
ropaweit nach der VOB/A-EU
ausgeschrieben. Die Angebotsab-
gabefrist lief am 4. März 2022 ab.
Am 14. März 2022, also nach dem
Angriff der Russischen Föderation
auf die Ukraine am 24. Februar
2022, teilte ein Bauunternehmen
der Vergabestelle mit, dass es auf-
grund der mit den Kampfhandlun-
gen verbundenen Preissteigerun-
gen nur indexbasierte Preise auf
Monatsbasis von seinen Lieferan-
ten erhalten würde.

Der Bauunternehmer wurde
daraufhin aufgefordert, die Aus-
kömmlichkeit seines Angebots zu
bestätigen. Eine Bestätigung gab
das Bauunternehmen allerdings
nicht ab. Sein Angebot wurde so-
dann wegen eines unangemessen
niedrigen Preises nicht berück-
sichtigt. Der Bauunternehmer
rügte seinen Ausschluss und ver-
wies insbesondere auf ein Schrei-
ben des Landes Nordrhein-West-
falen sowie einen Erlass des Bun-
des, wonach laufende Vergabe-
verfahren, bei denen es noch zu
keiner Zuschlagserteilung gekom-
men sei, in den Stand vor Ange-
botsabgabe zurückversetzt und
mit Stoffpreisgleitklauseln verse-
hen werden müssten. Die Verga-
bestelle half der Rüge nicht ab,
weshalb der Bauunternehmer die
Nachprüfung beantragte. Mit Er-
folg.

Kein Einfluss

Nach Meinung der Vergabe-
kammer Westfalen (Beschluss
vom 12. Juli 2022 – VK 3-24/22)
hat der öffentliche Auftraggeber
den Bietern ein ungewöhnliches
Wagnis auferlegt und dadurch das
bieterschützende Gebot gemäß
§ 7 EU Abs. 1 Nr. 3 VOB/A ver-
letzt. Nach dieser Vorschrift darf
dem Auftragnehmer kein unge-
wöhnliches Wagnis aufgebürdet
werden für Umstände und Ereig-
nisse, auf die er keinen Einfluss
hat und deren Entwicklung auf
die Preise und Frist er nicht im
Voraus schätzen kann. Zwar be-
deutet dies nicht, dass dem Auf-
tragnehmer gar kein Wagnis auf-
erlegt werden darf. Gewöhnliche
Wagnisse, wie etwa die Beschaf-
fenheit und Finanzierbarkeit von
Materialien oder Preis- und Kal-

Vergabekammer Westfalen zum ungewöhnlichen Wagnis

Keine Ausschreibung ohne Stoffpreisgleitklausel?

Um den Neubau eines Polizeipräsidiums (Symbolbild) gab es Streit. FOTO: DPA/WERNER BAUM

die tägliche Arbeit wesentlich er-
leichtert sowie Zeit und Kosten
gespart.

Online-Schnupperkurs zu

GAEB und VOB

Eine Sieben-Tage-Testversion
ohne Einschränkungen sowie Vi-
deos für einen ersten praktischen
Einblick stehen unter www.gaeb-
tools.de zur Verfügung. Als Früh-
lingsaktion bietet die T&T Daten-
technik GmbH bis 30. April 2023
die Software GAEB-Konverter
(Startpaket plus Modul „Excel“)
mit 10 Prozent Rabatt für 178,20
Euro plus Mehrwertsteuer an. Ge-
nauere Informationen erhält man
beim Vertrieb unter Telefon
03378/20279-11.

Wer mehr über den GAEB-
Standard erfahren will, kann an
den vielen Webinaren, Schnup-
perkursen und Seminaren der
Firma T&T Datentechnik GmbH
entweder online oder in Präsenz
deutschlandweit teilnehmen
(zum Beispiel der Online-GAEB-
VOB-Schnupperkurs am 9. Juni
2023). Alle Termine und Orte
finden Sie ebenfalls auf der
Homepage www.gaeb-tools.de
unter „Schulungen“. > BSZ

ein Preisspiegel wird auf Knopf-
druck in Excel ausgegeben. Da-
bei wird der günstigste Anbieter
grün und der Teuerste rot mar-
kiert.

Bieter können mithilfe des
GAEB-Konverters die GAEB-
Ausschreibung nach Excel kon-
vertieren, dort wie gewohnt das
Leistungsverzeichnis verpreisen
(zum Beispiel mit einer eigenen
Excel-Kalkulation) und die Prei-
se danach wieder in die GAEB-
Ausschreibung importieren. Aus
diesen Preisen können nach Be-
darf komplett ausgefüllte Form-
blätter EFB 221 (Preisermittlung
bei Zuschlagskalkulation) und
EFB 223 (Aufgliederung der Ein-
heitspreise) im Excel-Format mit
hinterlegten Formeln ausgegeben
werden, die dann zur individuel-
len Anpassung oder zum Versen-
den bereitstehen. Für die Ab-
rechnung kann der Auftragneh-
mer die in Excel erfassten Auf-
maße mit einem Klick in die
GAEB-Datei einlesen und für die
Rechnungsstellung nutzen.

Excel gehört somit zu den be-
liebtesten Austauschformaten,
egal ob LV-Daten (Positionen),
Preise, Kalkulationsansätze oder
Aufmaße – alles kann per Im-
und Export im GAEB-Konverter
bearbeitet werden. Damit wird

Die Ausführung von Baumaß-
nahmen erfordert das Zusam-
menwirken von Baufirmen,
Handwerksbetrieben sowie Inge-
nieur- und Architekturbüros. Der
Austausch von Ausschreibungs-
unterlagen, Angeboten und Ab-
rechnungsdaten gehört dabei zum
Alltag. Immer häufiger werden
diese Informationen in GAEB-
Formaten (Gemeinsamer Aus-
schuss Elektronik im Bauwesen),
zum Beispiel Ausschreibung.*83,
Angebot.*84, übergeben.

Daten in das gewünschte

Format konvertieren

Ausschreiber stehen häufig
vor dem Problem, vorhandene
Texte, zum Beispiel aus Excel,
ins GAEB-Format konvertieren
zu müssen. Für diesen Fall bietet
der Markt einige nützliche Tools
(kleine Programme), die einem
die Daten in das gewünschte
Format konvertieren. Eines die-
ser Tools ist der „GAEB-Konver-
ter“ der T&T Datentechnik
GmbH aus Ludwigsfelde, wel-
cher Daten zwischen den Forma-
ten GAEB, Excel, Word, Access,
dBASE, DataNorm, UGL und
auch Ö-Norm konvertiert. Auch

Ausschreibungen von Vergabeplattformen bearbeiten und konvertieren

Excel als beliebtes Format
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